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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Handschuh, ins-
besondere Sporthandschuh für Sommersportarten 
wie Fahrradfahren.

[0002] Solche vorbekannten Handschuhe, insbe-
sondere für die Ausübung von Aktivsportarten wie 
beispielsweise Fahrradfahren oder Nordic Walking 
sind typischerweise mit Untermaterialien versehen, 
die rutschfest und griffig sind, und so das Risiko des 
Fallenlassens des Sportartikels oder sogar des Ver-
lierens des Handschuhs verhindern, während der 
Sport ausgeübt wird. So weist das Innenteil des 
Handschuhs typischerweise eine Handschuh-außen-
seitige Materiallage auf, die eine besondere Griffig-
keit vermittelt, damit das jeweilige Sportgerät sicher 
in der Hand verbleibt bzw. im Falle z. B. eines Fahr-
rad- oder Motorradlenkers sicher kontrolliert werden 
kann. Ferner umfassen solche Handschuhe häufig 
im Bereich der Handinnenfläche Materialien wie Frot-
tee, Fleece und sind oftmals zusätzlich gepolstert, 
um sowohl während der Ausübung des Sports, bei-
spielsweise beim Radfahren, eine gewisse Ergono-
mie bereitzustellen. Gerade im Bereich von Sportar-
ten, die ein dauerhaftes Aufstützen bzw. Umfassen 
des Lenkers beinhalten, ist eine gewisse Polsterung 
beispielsweise zur Verhinderung eines Kapaltunnel-
syndroms aber auch im Falle eines Sturzes vorteil-
haft. Als Polstermaterialien werden oft Gel, Foam 
(geschäumte Materialien) oder Silikonbeschichtun-
gen verwendet.

[0003] Die vorstehend beschriebenen zusätzlichen 
Materiallagen bzw. Polsterbereiche haben jedoch bei 
warmen Temperaturen, beispielsweise in den Som-
mermonaten den Nachteil einer schlechten Klimati-
sierung. So wird durch die Isolationswirkung einer 
oder mehrerer zusätzlicher Materialschichten und 
des verwendeten Materials der Temperaturausgleich 
zwischen einer im Inneren des Handschuhs befindli-
chen Hand des Benutzers und der Umgebung er-
schwert. Dies trifft im Falle von Fahrrad- und Motor-
radhandschuhen, insbesondere für den Innenhand-
bereich des Handtellers zu, mit der die Lenkerstange 
umschlossen wird, wodurch selbst bei der Verwen-
dung von luftdurchlässigem Material für die Innensei-
te des Handschuhs oder sogar bei nackter Hand 
kaum Luft bzw. kein Luftzug und Fahrtwind an die 
Haut im Bereich des Handtellers gelangen kann. 
Demzufolge kann es lokal an der Innenhandseite in 
diesem Bereich zu Überhitzungen der Hand und da-
mit verbundener Schweißbildung kommen, wobei 
nicht nur der Tragekomfort beeinträchtigt wird, son-
dern auch die Leistung des Sportlers herabgesetzt 
werden kann. Vor allem bei Sportarten wie Rad-, Mo-
torrad- und Motorcrossfahren kann eine schweißnas-
se Innenhand, vor allem bei der Verwendung von Si-
likon als zusätzliche Materiallage, besonders rutschig 
werden, wodurch sich ein Gefahrenpotential bilden 

kann.

[0004] Das US 3,649,966 A beschreibt einen Hand-
schuh, der alleine dazu dient, die Hand zu wärmen, 
indem warme Atemluft in das Innere des Handschuhs 
eingeblasen wird.

[0005] Das US 4,570,269 A beschreibt einen Hand-
schuh, bei dem die Luftzufuhr an den Oberhandparti-
en über ein Oberhandventil des Handschuhs erfolgt 
und ein eingelassener Luftstrom die Innenhand beim 
Umgreifen eines Sportgeräts wie einer Längsstange 
nicht erreichen kann.

[0006] Die internationale Anmeldung WO 
2006/068381 A1 beschreibt einen Schutzhandschuh 
für Kampfspiele, der in einigen Ausführungsformen 
Lüftungslöcher an unterschiedlichen Stellen enthal-
ten kann, wie zwischen den Fingerteilen und am Dau-
menballen.

[0007] Aufgrund der Probleme im Stand der Technik 
liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrun-
de, einen Handschuh der eingangs genannten Art zu 
schaffen, bei welchem eine effiziente Luftzirkulation 
im Handschuhinneren im Bereich des Handtellers er-
möglicht, und somit die Schweißbildung an der Hand 
des Benutzers weitgehend vermieden bzw. durch die 
Zugluft weggetragen wird, was zu einer erheblichen 
Verbesserung des Tragekomforts und der Sicherheit 
führt.

[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe mit ei-
ner Weiterbildung des Handschuhs der eingangs ge-
nannten Art gelöst, der im Wesentlichen dadurch ge-
kennzeichnet ist, dass die Materiallage der Innensei-
te des Handschuhs Kanalelemente bzw. Luftstromlei-
tungen, wie Schläuche aufweist, die die Luft von der 
Handschuhoberseite, vorzugsweise durch Trichter im 
Bereich zwischen den Knöcheln der Fingeransätze 
an die Innenhandfläche im Bereich des Handtellers 
gelangen lassen.

[0009] Dementsprechend betrifft die vorliegende Er-
findung einen Handschuh, vorzugsweise Fahrrad-
handschuh, mit Fingerteilen und einer Polsterung der 
Innenseite des Handschuhs, wobei ein Luftstrom von 
der Handschuhoberseite über Kanalelemente an die 
Innenhandfläche gelangen kann.

[0010] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung er-
möglicht auf überraschend einfache Weise einen ef-
fektiven Luftaustausch an der Innenhandseite, wirkt 
somit der Schweißbildung am Handteller vor und 
schafft dadurch eine merkliche Erhöhung des Trage-
komforts. Ein besonderer Vorteil der erfindungsge-
mäßen Handschuhe ist dabei, dass erfindungsge-
mäß Polsterelemente zur Bildung bzw. Aufnahme der 
Kanalelemente genutzt werden, die gleichzeitig ei-
nen verbesserten Druckstellenschutz des Handbe-
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reichs erlauben, der dem

[0011] Übergang von den Mittelhandknochen zu 
den Basisfingergliedern entspricht, wo oftmals 
Schwielen entstehen, im Folgenden als ”Schwie-
len”-anfälliger Bereich bezeichnet.

[0012] Somit trägt der erfindungsgemäße Hand-
schuh gleich mehreren Bedürfnissen von Sportlern, 
insbesondere Fahrradfahrern, Rechnung, da er zum 
einen die unangenehme Schweißbildung unter-
drückt, die bei bestimmten Sportarten auch unter Si-
cherheitsaspekten unerwünscht ist, und ferner in den 
sensiblen Bereichen der Innenhand eine Polsterung 
zur Verfügung stellt, die punktuellen Druckbelastun-
gen, beispielsweise beim Griff eines Lenkrads entge-
genwirkt.

[0013] Damit wird insbesondere bei Freizeitsport-
lern, die aufgrund der störenden Schweißbildung 
Sporthandschuhe nicht anlegen, die Bereitschaft ge-
steigert, Sporthandschuhe zum Schutze ihrer Hände, 
sowie aufgrund vorstehend erwähnter genereller Si-
cherheitsaspekte zu tragen.

[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nem in den Zeichnungen dargestellten Ausführungs-
beispiel näher erläutert.

[0015] Anhand der Zeichnungen werden Ausfüh-
rungsformen des Erfindungsgegenstandes erläutert.

[0016] Es zeigen:

[0017] Fig. 1 eine inverse Ansicht eines Hand-
schuhs von der Seite des Handtellers,

[0018] Fig. 2 eine Ansicht eines Handschuhs von 
der Handrückenseite.

[0019] Die Fig. 1 und Fig. 2 zeigen ein erstes Aus-
führungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Hand-
schuhs, bei dem in Fig. 1 die Innenseite nach außen 
gestülpt dargestellt ist. Der Handschuh ist im darge-
stellten Ausführungsbeispiel als Halbfinger-Fahrrad-
handschuh ausgebildet. Ein Handschuh H(R) für die 
rechte Hand, insbesondere ein Fahrrad- oder Sport-
handschuh, mit Halbfingern 1a (für den Daumen) und 
1b bis 1e (für die restlichen Finger) weist eine Anzie-
höffnung 2 mit einem oder ohne Verschluss, hier z. B. 
einem Klettverschluss 3, und im Handtellerbereich 
beispielsweise einen die Griffigkeit erhöhenden Be-
lag 4 auf, der in der Fig. 1 nicht dargestellt ist. Jeder 
Halbfinger 1b bis 1e kann aus einzelnen, über Nähte 
5 verbundenen Zuschnittteilen 6, 7 gefertigt sein, bei-
spielsweise um an den Innen- und Außenseiten der 
Finger und in den Fingerzwischenräumen unter-
schiedliche, den jeweiligen Anforderungen ange-
passte Materialien, Nahtverläufe oder Gewebe 
(Schichten) zu haben, die zu einem guten Tragekom-

fort beitragen. Jeder Halbfinger 1b bis 1e hat einen 
angedeuteten Fingeransatz 8.

[0020] Im Bereich des angedeuteten Fingeransat-
zes führen an der Handschuhinnenseite Kanalele-
mente 11 Luft an den Handteller, wobei die Außenluft 
über einen Einlass 14 in die Kanalelemente 11 ge-
langt, der sich in diesem Ausführungsbeispiel zwi-
schen den Fingerteilen 1b, 1c, 1d, 1e an den Finger-
knöcheln der Oberhand 15 befindet. In einem ande-
ren, hier nicht dargestellten, Ausführungsbeispiel 
können die Einlässe, ggf. in Form eines Schlitzes 
oberhalb der Verbindung zwischen Daumen und Zei-
gefinger, vorgesehen sein, beispielsweise im Falle ei-
ner Rennlenkerhaltung, um auch hier den Fahrtwind 
optimal einzufangen, da hier die Luft nicht über die 
Knöchel einströmt. Die Kanalelemente können durch 
die Polsterungen 9, 10 gebildet werden und/oder wie 
gestrichelt angedeutet, Leitungen 12 in Form von 
Schläuchen umfassen. Die Luftstromleitungen 12
sind vorzugsweise austauschbar, so dass beispiels-
weise im Falle von Verstopfungen die Leitungen 
leicht gereinigt oder ausgetauscht werden können. 
Wie in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, wird die Luft über im 
Bereich der Wurzel der Halbfinger 1b bis 1e an der 
Handschuhoberseite angeordnete Lufteinlässe in die 
Kanalelemente bzw. Leitungen eingeführt. Die Luft-
einlässe 14, beispielsweise in Form von Düsen, kön-
nen beispielsweise in die Schichteln eingearbeitet 
werden, die zwischen den Fingern, d. h. von Zeigefin-
ger 1b bis kleinem Finger 1e am Fingeransatz 8 an 
der Oberhand angeordnet sind. Die Lufteinlässe 14
weisen gegebenenfalls eine Membran auf, die das 
Eindringen von Feuchtigkeit und/oder Feststoffen, 
wie Staub oder Pollen in das Innere des Handschuhs 
verhindern. In einer weiteren, hier nicht dargestellten 
Ausführungsform sind die Lufteinlässe vorzugsweise 
verschließbar, um im Falle von beispielsweise Regen 
oder extrem kalter Luft den verbesserten Tragekom-
fort aufrechtzuerhalten.

[0021] Die Einlässe 14 bestehen vorzugsweise aus 
Kunststoff und sind in der Materiallage der Oberhand 
in dem betreffenden Bereich des Fingeransatzes zwi-
schen den Fingern 1b bis 1e ein- oder aufgesetzt und 
beispielsweise durch eine Naht befestigt. Wenn die 
Lufteinlässe im Bereich zwischen den Fingerknö-
cheln und Ansatz der Finger 1b, 1c, 1d, 1e angeord-
net sind, stören diese die Funktionalität des Hand-
schuhs am wenigstens und beeinträchtigen auch so-
wohl den Tragekomfort als auch die Ästhetik des 
Handschuhs kaum. Im Gegenteil kann durch die Ver-
wendung von formschönen Düsen eine insgesamt 
ästhetisch angenehme und sportliche oder eine tech-
nische bzw. futuristische Erscheinungsform des 
Handschuhs bewirkt werden.

[0022] Auf der Handinnenseite 2 sind die Polsterun-
gen 9, 10 aus herkömmlichen Polstermaterialien wie 
Schaumstoff, Gel, Latex, Gummi oder Mischungen 
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oder Kombinationen daraus angeordnet, wobei der 
Teil der Polsterung 9 der den ”Schwielen”-anfälligen 
Bereich der Innenhand abpolstert, in einem Bereich 
10 nach unten in den Handteller verlängert und bis 
zum Handgelenk angeordnet sein können, wie dies 
besonders in Fig. 1 zu sehen ist. Die Polsterungen 9, 
10 können an der Innenseite des Handschuhs ange-
ordnet und gegebenenfalls durch ein Futter in der 
Größe des Polstermaterials oder durch ein vollständi-
ges Handschuhfutter abgedeckt sein.

[0023] Die Größe und Ausgestaltung der Polsterun-
gen 9, die an den ”Schwielen”-anfälligen Bereichen 
angeordnet sind bzw. 10, die sich über den Handtel-
ler erstrecken, sollten so ausgestaltet sein, dass sich 
zum einen die Polsterungen 9, 10 in jeder Griffpositi-
on zwischen der Hand des Trägers und dem Griff be-
finden, und zum anderen die Kanalelemente 11 bis 
zum Ende des Handtellers reichen. Bevorzugt erstre-
cken sich die Polsterungen 9, 10 und die Kanalele-
mente bis kurz vor Abschluss des Handschuhs am 
Handgelenk. Zur Vermeidung von evtl. Rückstau der 
Luft können in einer weiteren, hier nicht dargestellten, 
Ausführungsform Luftaustrittslöcher oder vorzugs-
weise ein sehr luftdurchlässiges Material vorgesehen 
sein.

[0024] In Fig. 1 sind die Kanalelemente 11 als Lei-
tungen in Form von Schläuchen 12 ausgebildet, die 
unterhalb der Polsterung des ”Schwielen”-anfälligen 
Bereichs in einen Auslass 13 münden, aus dem die 
Luft direkt an die unterschiedlichen Regionen des 
Handtellers gelangen kann. Obwohl bevorzugt, ist 
die Verwendung solcher Leitungen nicht unbedingt 
notwendig. Stattdessen können auch die durch die 
Polsterungen 9, 10 gebildeten Kanalelemente zur di-
rekten Heranführung der Luft an den Handteller ge-
nutzt werden. Jedoch gewährleistet die Verwendung 
von Schläuchen, dass die Zufuhr des Fahrtwindes 
auch bei fester Umfassung des Sportgeräts, bei-
spielsweise des Lenkers, nicht evtl. durch „Abklem-
men” des Luftstroms im schwielenanfälligen Bereich 
unterbrochen wird. Dabei versteht sich, dass die in 
Fig. 1 offen dargestellten Kanalelemente beginnend 
am Lufteinlass teilweise geschlossen sein können 
oder auch vollständig von einer Materiallage um-
schlossen sind, die entweder perforiert oder selbst 
zumindest teilweise luftdurchlässig ist, so dass die in 
die Kanalelemente eingeleitete Luft auf diese Weise 
möglichst gleichmäßig an den Handteller gelangen 
kann. Durch Verwendung von Funktionsmaterial 
könnte sogar evtl. der an der Innenhand im Bereich 
der Kanalelemente spürbare Fahrtwind die Verduns-
tungskälte des Schweißes maximieren.

[0025] In einer weiteren, hier nicht dargestellten, 
Ausführungsform umfasst die Struktur der Luftkanäle 
eine bevorzugt verästelte Luftkanalführung im Be-
reich der Handinnenfläche. Es versteht sich, dass im 
Falle einer verästelten Luftkanalführung, welche eine 

noch gleichmäßigere Ventilation der Handinnenflä-
che ermöglicht, entsprechend festes Polstermaterial 
verwendet wird, um ein „Zusammendrücken” des ver-
ästelten Netzwerks und damit einhergehend das Ab-
klemmen der Luftzufuhr zu vermeiden.

[0026] In einer weiteren Ausführungsform ist der 
Bereich zwischen dem schwielenanfälligen Bereich 
der Hand bis in etwa zum oberen Bereich des Hand-
ballens, was dem Ort der Druckbelastung bei festem 
Umfassen des Lenkers entspricht, mit der verästelten 
Luftkanalführung und entsprechend hartem Polster-
material ausgestattet, wohingegen der Bereich vom 
oberen Handballen bis hin zum Handgelenk (Ein-
schlupf des Handschuhs) dreidimensionales Me-
sh-Material umfasst, wobei die Polsterungen (10) 
und die Kanalelemente (11) in das dreidimensionale 
Mesh-Material münden. Vorzugsweise umfasst diese 
Ausführungsform eine weitere abriebfeste, bzw. 
rutschfeste Materiallage. Diese umfasst in einem 
Ausführungsbeispiel ein luftundurchlässiges Materi-
al, so dass für die über die Filter entströmende Luft 
eine klare Strömung in Richtung des Handgelenks 
vorgesehen ist und die Luft erst nach vollständigem 
Durchströmen der Innenhand austritt. Selbstver-
ständlich können auch Kombinationen der vorste-
hend beschriebenen Ausführungsformen, beispiels-
weise ein offenes Kanalelement abgehend zwischen 
den Fingerteilen 1b und 1c und zwei Leitungen abge-
hend vom Lufteinlass an den Fingerteilen 1c, 1d, 1e
und andere Kombinationen erfindungsgemäß ver-
wendet werden.

[0027] Grundsätzlich ist es auch möglich, den erfin-
dungsgemäßen Handschuh als Fäustling auszuge-
stalten und den Lufteinlass an den entsprechenden 
Stellen auf der Oberhand anzuordnen. Jedoch sind 
erfindungsgemäß Sporthandschuhe mit Fingerteilen 
bevorzugte Ausführungsformen. In anderen Ausfüh-
rungsformen kann der Sporthandschuh natürlich 
auch Halbfinger umfassen.

[0028] Das Innen- und Oberhandteil des Hand-
schuhs bestehen aus für die eingangs genannten 
Handschuhe üblichem Material, beispielsweise texti-
lem Material. Im Falle eines Sommersporthand-
schuhs, beispielsweise eines Sommerradhand-
schuhs, besteht das Oberhandteil aus Gewirke, Lyc-
ra, Micromesh oder Macromesh. Im Falle eines Mo-
torrad- oder Motocrosshandschuhs beispielsweise 
besteht das Oberhandteil aus Gewebe- oder Leder-
material, wie etwa Veloursleder oder Kunstleder. Da 
Veloursleder oder Kunstleder, aber auch andere Ge-
webematerialien, die nicht aus Leder sind, eine hohe 
Geschmeidigkeit aufweisen, wird das Abknicken der 
Finger im Bereich zwischen Handteller und Fingerab-
schnitt erleichtert, wenn die Bereiche des Übergangs 
zwischen dem Handtellerbereich und den jeweiligen 
Fingerbereichen des Innenhandteils aus einem sol-
chen Material oder Kombinationen daraus bestehen. 
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Ferner kann in einer Ausführungsform, beispielswei-
se bei einem Motorrad- oder Motocrosshandschuh, 
die Luft auch auf die Oberhand geleitet werden. In ei-
ner erfindungsgemäß zweckmäßigen Ausführungs-
form für Fahrradhandschuhe besteht die Materiallage 
der Handschuhoberseite aus besonders luftdurchläs-
sigem ”Mesh”-Material. Allerdings können auch an-
dere textile Materialien verwendet werden, sowie 
auch Leder, Lederimitat oder Kunstleder.

[0029] Aus den vorstehenden Ausführungen ist er-
sichtlich, dass der erfindungsgemäße Handschuh in 
einer Vielzahl von Sportarten Verwendung finden 
kann, beispielsweise als Fahrradhandschuh, Motor-
radhandschuh, Motocrosshandschuh, Skilanglauf-
handschuh, Snowmobilinghandschuh, Skiabfahrts-
handschuh, Golfhandschuh, Tennishandschuh, Tor-
warthandschuh, Fitnesshandschuh oder ein Hand-
schuh für Nordic Walking, Badminton, Baseball, Bo-
genschießen, Gewichtheben oder Sportschützen. 
Aber auch für warme Frühjahrstage kann ein erfin-
dungsgemäßer Handschuh verwendet werden.

Patentansprüche

1.  Handschuh, vorzugsweise Fahrradhandschuh 
oder Motorradhandschuh, mit Fingerteilen (1a, 1b, 
1c, 1d, 1e) und Polsterungen (9, 10) der Innenseite 
des Handschuhs, wobei durch Fahrtwind ein Luft-
strom von der Handschuhoberseite (15) über Kanal-
elemente (11) an die Innenhandfläche gelangen 
kann, wobei die Kanalelemente (11) zwischen den 
Polsterungen (9, 10) der Handinnenseite angeordnet 
sind.

2.  Handschuh nach Anspruch 1, wobei die Kanal-
elemente Leitungen (12) umfassen.

3.  Handschuh nach Anspruch 2, wobei die Lei-
tungen (12) Schläuche umfassen.

4.  Handschuh nach Anspruch 3, wobei die 
Schläuche in einen oder mehrere Auslässe (13) an 
der Handschuhinnenseite münden.

5.  Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
wobei auf der Innenhand, vorzugsweise am Ende 
(Einschlupf) des Handschuhs Öffnungen bzw. Aus-
lassventile angebracht sind, durch welche die durch 
die Kanalelemente (11) strömende Luft entweichen 
kann.

6.  Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
wobei die Polsterungen (9, 10) nur partiell vorgese-
hen sind.

7.  Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
wobei die Polsterung (9) im Bereich des Handtellers, 
vor dem Ansatz der Finger angeordnet ist.

8.  Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
wobei die Polsterung (10) einen Bereich einer Polste-
rung im Bereich des Handtellers umfasst.

9.  Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
wobei die Polsterungen (9, 10) ein Schaumstoff-, 
Gel-, Latex- oder Gummimaterial oder eine Mischung 
oder Kombination daraus umfassen.

10.  Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, wobei die Polsterungen (9, 10) mit einem Futter-
material überdeckt sind.

11.  Handschuh nach Anspruch 10, wobei das 
Futtermaterial ein Funktionsmaterial umfasst.

12.  Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 
11, wobei die Außenluft über einen Einlass (14) zwi-
schen den Fingerteilen (1b, 1c, 1d, 1e) an den Fin-
gerknöcheln der Oberhand (15) in die Kanalelemente 
(11) gelangt.

13.  Handschuh nach Anspruch 12, wobei der 
Einlass (14) nach außen die Form eines Trichters 
aufweist.

14.  Handschuh nach Anspruch 12 oder 13, wobei 
der Einlass (14) die Form einer Düse aufweist.

15.  Handschuh nach einem der Ansprüche 12 bis 
14, wobei der Einlass (14) in die Außenseite des 
Handschuhs ein- oder aufgesetzt ist.

16.  Handschuh nach Anspruch 15, wobei der 
Einlass (14) durch Naht oder nahtfreie Verbindung 
(bonding) ein- oder aufgesetzt wird oder einen bereits 
verbundenen Teil eines Handschuhteils umfasst.

Bezugszeichenliste

1a Halbfingerteil für Daumen
1b Halbfingerteil für Zeigefinger
1c Halbfingerteil für Mittelfinger
1d Halbfingerteil für Ringfinger
1e Halbfingerteil für kleinen Finger
2 Anziehöffnung (Einschlupf)
3 Klettverschluss
4 Belag
5 Nähte
6 Zuschnittteil
7 Zuschnittteil
8 Fingeransatz
9 Polsterung
10 Polsterung
11 Kanalelemente
12 Luftstromleitung
13 Auslass
14 Einlass
15 Oberhand
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17.  Handschuh nach einem der Ansprüche 12 bis 
16, wobei der Einlass (14) im Wesentlichen aus 
Kunststoff besteht.

18.  Handschuh nach einem der Ansprüche 12 bis 
17, wobei der Einlass (14) verschließbar ist oder eine 
Membran zum Verhindern des Eindringens von 
Feuchtigkeit in das Innere des Handschuhs aufweist.

19.  Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 
18, wobei die Fingerteile (1a, 1b, 1c, 1d, 1e) Halbfin-
ger sind.

20.  Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 
19, wobei die Oberhand (15) im Wesentlichen ein 
luftdurchlässiges Material umfasst.

21.  Handschuh nach Anspruch 20, wobei das 
luftdurchlässige Material Mesh-Material umfasst.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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